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Gebäudezertifikate ... to have them, also   

• Umfassende Zertifizierungsprozesse für Gebäude sind 
sinnvoll: Qualitätssicherung 

• Das Zertifikat ist nur der Abschluß eines gelungenen 
Planungsprozesses, dessen Resultat ein qualitativ 
hochwertiges Gebäude ist  

• Die Prüfung durch einen unabhängigen Prüfer oder eine 
unabhängige Prüferin ist eine vertrauensbildende 
Maßnahme den KundInnen gegenüber 

• Daher: es kommt auf die KundInnen an, ob das Zertifikat 
ein „must have“ ist 



Zertifizierungsprozess 



Bewertungs-

kriterien  

= Anforderungen 

an ein Gebäude 

(Planungsziele) 

 

Gebäude- 

dokumentation 

(Nachweise der 

Zielerreichung)  

= Hausbuch   

 



Wenn es ein ÖGNB-Gütesiegel gibt ...  

... dann gibt es auch die 
Gebäudedokumentation und 
damit ein „Hausbuch“ 

• Für die Hausverwaltung  

• Für die Wartung, Instandhaltung, 
Sanierung  

• Für die InteressentInnen, die sich zu 
bestimmten Gebäudeeigenschaften 
genau informieren können, z.B. 
Schallschutz 

• Notwendig ist die Übersetzung der 
technischen Daten in allgemein 
verständliche Informationen 



Gebäudezertifizierung  

reduziert Komplexität und gibt Sicherheit  

architektonische Lösungen zur Reduktion 

des Heiz- und Kühlenergiebedarfs

möglichst wenige verschiedene Systeme 

für Heizung, Kühlung, Lüftung

niedrige Kosten 

für Betriebs-

führung Technik 

niedrige Kosten 

für 

Instandhaltung 

Interesse der 
NutzerInnen 

Interesse der 
NutzerInnen 

Anforderungen im Detail und 
technische Ausführung  



keine kalten Innenflächen

frische Luft 

keine Zugerscheinungen

gesundes 

Raumklima 

keine Schadstoffe im 

Innenraum 

ausgewogene 

Luftfeuchtigkeit

kein Elektrosmog

keine elektrostatischen 

Aufladungen 

niedrige Energiekosten 

für Heizung und Kühlung

niedrige 

Energiekosten

niedrige Energiekosten 

für Strom 

niedrige Energiekosten 

für Warmwasser 

geringeres 

Mietaus-

fallwagnis 

z.B erreichbar 

durch korrekt 

ausgeführte 

Passivhaus-

bauweise 

(kritische 

Faktoren: 

Luftdichtheit 

und Lüftungs-

anlage)

Art der 

eingesetzten 

Baumaterialien 

Art der 

Armaturen; 

thermische 

Solaranlage

korrekt 

ausgeführte 

Passivhaus-

bauweise

Anforderungen im 
Detail 

Technische Ausführung Interesse der 
NutzerInnen 



Technische Informationen der 

Gebäudezertifizierung für  

Nicht-TechnikerInnen verständlich machen  

Sind Labels das richtige 
Mittel?  
 
Zwei „Gold“-Gebäude 
können durchaus 
unterschiedliche 
Eigenschaften aufweisen! 



Kerneigenschaften  

von Gebäuden klar benennen 

• Bester Komfort  

• Ausstattung und Infrastruktur 

• Höchste Energieeffizienz 

• Bestmögliches Nützen der Möglichkeiten zur 

Produktion von erneuerbarer Energie  

• Geringe Umweltbelastungen durch Baustoffe  

• Niedrige Lebenszykluskosten 



Was ist bester Komfort? 

• Behaglichkeit im  

Winter 

• Sonne im Winter 

• Angenehmes Raum-

klima im Sommer 

• Helle Räume  

• Ruhe, keine 

Lärmbelästigung 

• Gesunde Raumluft  

 

• Keine Kaltluftseen und keine  

Zugerscheinungen 

• Sonnenstunden im Dezember 

• Passive Maßnahmen, keine 

Klimaanlage erforderlich 

• Tageslichtqualität  

• Guter Schallschutz nach 

außen, zwischen Wohnungen 

• Keine Schadstoffe in der 

Atemluft (Baustoffe, CO2) 





Nachhaltigkeitszertifizierung ... not to have  

Warum?  

• So ist „Nachhaltigkeit“ gemäß Brundlandt-Report definiert:  

– Generationengerechtigkeit (zukünftige Generationen 

und Nord-Süd Gerechtigkeit) 

– Ökologie, Ökonomie, Soziales berücksichtigen 

– Nachhaltigkeit ist immer im lokalen Kontext zu 

definieren 

• Die dritte Anforderung ist sehr sinnvoll, ist aber der Grund 

dafür, dass der Begriff Nachhaltigkeit als „wolkig“, 

„verwaschen“, und als „Worthülse“ wahrgenommen wird, 

weil sich selten jemand genau mit den Details befasst.  

 



• Die Welt 1950 - 2030 – 2050 

• 1950: 2/3 der Menschen leben im ländlichen Raum  

• 2030: 3/4 der Menschen leben in Städten; die größten 
Städte befinden sich in den Entwicklungsländern 

• 2050: Weltbevölkerung erreicht 9 Milliarden Menschen 

 

 

 

Quellen: http://www.unhabitat.org/documents/csd15/15thsession3.pdf und 
http://www.unhabitat.org/content.asp?typeid=19&catid=550&cid=5156 
http://wwww.concerto.eu  und  http://www.nachhaltigwirtschaften.at  
 

Nachhaltigkeit als Zielsetzung ... must have  

http://www.unhabitat.org/documents/csd15/15thsession3.pdf
http://www.unhabitat.org/content.asp?typeid=19&catid=550&cid=5156
http://wwww.concerto.eu/
http://www.nachhaltigwirtschaften.at/
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